Auch die Herbſtſerien, die diesmal vom dankbar 
günſtigſten Wetter begleitet waren, ſind zu Ende, 
in den engen Schulräumen heißt es nun mit 
verdoppeltem Ernſt „den Wiſſenſchaften obzuliegen“. 
Die Anſprüche an die Kenntniſſe wachſen ununter⸗ 
brochen für viele Berufszweige, und wer nach 
oben will, der muß auch im Stande jein, mit 
eigener Kraft zu ſteigen. Einſtmals war es 
anders und an dies Einſtmals erinnert das köstliche 

Wort „Entſpektor Bräſig's“, dieſer Muſtergeſtalt 
Fig Reuters: „In der Richtigkeit warſt Du mir 
über, Karl, aber in der Sirigfeit war ich Dir 
über Heute gilt für die heranwachſende Jugend 
Beides: Die Richtigkeit und die Fixigkeit dazu, 
denn wir leben in einer Zeit, wo ſchnelle Entſchlüſſe 
nöthig find. und mit halbem Wiſſen nicht viel aus- 
zurichten iſt. Der Herbst und der Winter find 
die rechte Jahreszeit zum Lernen, und die Haupt⸗ 
zeit dazu, denn an ihrem Schluß liegt das große 
Greiguip des Schuljahres, die Oſter⸗Zenſur, die 
über Verſetzung und Sitzenbleiben entſcheidet. Gar 
Manches, was im Sommer verjäumt oder ver⸗ 
ſchwizt iſt, kann im Winter⸗Halbjahr wieder 
eingeholt werden, wenn mit dem rechten Ernſt ſich 
die Gründlichkeit paart. Gründlichkeit iſt die 
Hauptſache, für ſo viele Lebensberufe iſt gründliches 
theoretiſches Wiſſen eine Nothſache. Denken wir 
nur daran, welche Wichtigkeit heute, in der Zeit 
der Technit, Rechnen und Mathematik für Tauſende 
und Abertauſende gewinnen, wie die ganze Säule 
des Wiſſens ins Schwanken geräth, wenn ein 
Stein fehlt. Nicht anders ſteht es mit einem 
guten deutſchen Auſſatz, und wo dieſe in Betracht 
kommen, mit den fremden lebenden Sprachen. In 
einem jungen Kopf muß heute viel hinein, und 
wenn ſelbſtredend auch nicht einer Ueberbür⸗ 
dung das Wort gehalten werden ſoll, als Vor⸗ 
wand, mangelnden Ernſt zu bemänt eln, darf es, 
wie es ja leider fo oft geſchieht, erſt recht nicht 
gebraucht werden. Herbſt und Winter bringen 
mancherlei Freuden und mancherlei Unterhaltung. 
Warum ſoll die Jugend daran nicht theilnehmen, 
ſoweit ihr Berſtändniß bis zum erforderlichen 
Maß vorgeſchritten iſt? Aber daraus darf nie 
Gewohnheit werden, und vor Allem darf das 
Können ſchwach beanlagter Kinder nicht noch durch 
weitgehende Zerſtreuungen beeinträchtigt werden. 
Warum ſollen Kinder nicht einmal in einem 
Ausnahmefall „Theaterſplelen“? Aber in keinem 
Fall ſoll das geſchehen, wenn dadurch Phantaſie 
und Thatkraft ungünſtig beeinflußt werden. Mag 
ein Junge oder ein Müdel auf der Bühne noch 
jo adrett und forſch ausſehen, die Freude der 
Eltern darüber muß zurückſtehen vor der Beachtung 
des Nachtheils, der aus der ungünſtigen geiſtigen 
Beeinfluſſung erwachſen kann. Und dann noch 
Eins. Die Sonntag⸗Abende im Herbſt und 


Kleines Feuilleton. 


Der Hilber und Goldſchag 
des prenfifchen Käuigshauſes 


wird mit Erlaubniß des Kaiſers von den Theil⸗ 
nehmern des in nächſter Zeit in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Goldſchmiedtages beſichtigt werden. Von 
dem Schatz, der viele Millionen werth iſt, kennen 
Pr VBeſucher des Schloſſes das große ſilberne 
„ im Ritterſaale. Wer ferner einmal 
benheit gehabt hat, eine königliche Prachttafel 

zu N dat auch die Hochzeitsgeſchenke, die 
Kalſer Wilhelm II. und fein Vater erhielten, 
ſowie Br prachtvolle, goldene und filberne 
Schaugerüthe E Selten aber hat jemand 
Gelegenheit, die Koſtbarkelten zu ſehen, dle in 
ſeuerſeſten Rüumen des Schloſſes aufbewahrt 
werden. Da liegt der regelmäßigſte und ſchönſte 
aller Diamanten der Welt, der „Regent“ oder 
Pit. Diefer Brillant, 136% Karat ſchwer, ift 
von reinftem Waſſer und viereckig mit abgerundeten 
Eden. Der Herzog von Orleans, Prinzregent 
von Frankreich, kaufte ihn vom Engländer Pitt; 
zur Zeit der franzöſiſchen Revolution wurde er 
del dem Kaufmann Treskow in Berlin verpfändet, 
ſpüter von Napoleon I. als Degenknopf benüpt 
und ſchließlich von den Preußen in der Schlacht 
dei Bellealliance erbeutel. Natürlich find außer 
dieſem Stein noch viele große Brillanten im 
preußiſchen Hausſchae vorhanden. Wundervoll 
find ferner die zahlreichen Schmuckgegenſtände aus 
der Blüthezeit deutſcher Goldſchmiedekunſt, theils 
altererbter Beſitz, theils in den Gruftgewölben des 
Domes, in verſchiedenen Sürgen der Vorfahren 
unſeres Herrſcherhauſes gefunden. In einem 
Sarg fand man ein in einen ſchwarzen Sammt⸗ 
mantel gehülltes Skelett, um deſſen Hals eine 
Kette mit Anhänger geſchlungen war, während der 


Mantel mit großen Radeln in Rofettenform beſteckt 


Winter, die oft der geſelligen Unterhaltung 
gewidmet ſind, ſind auch Stunden des Gambrinus⸗ 
Kultus. Was aber einem Erwachſenen recht gut 
bekommt, das paßt für Kinder, auch für ſogenannte 
„große Kinder“ von acht, zehn Jahren, noch lange 
nicht, und ſelbſt ältere ſollten nur ſehr vorſichtig 
Bier genießen. Der Einfluß des Gerſtenſaftes auf 
Faſſungskraft und Arbeitsvermögen der Kinder iſt 
außerordentlich nachtheilig, aber man weiß, wie 
die Eltern ja nur zu hüufig dem Grundſatze 
huldigen, ſo ein Bischen Bier ſchade nichts. Kinder 
brauchen überhaupt kein Bier zu trinken! Das iſt 
das allein Richtige. 

\ I _——— 


Aus der Provinz. 


Gerdauen, 13. Ottober. Prediger Müller 
zu Aſſaunen hat infolge einer Verletzung durch 
eine landwirthſchaftliche Maſchine die rechte Hand 
bis nahe an das Ellenbogengelenk ſich abnehmen 
laſſen müſſen. Der junge Geiſtliche iſt inzwiſchen 
geneſen und gedenkt im Amte zu bleiben. Eine 
künſtliche Hand wird ihn in den Stand ſetzen, die 
nothwendigen Amtshandlungen zu verrichten; 
ſchreiben lernt er mit der linken Hand. 

* Allenftein, 13. Oktober, Wegen Vergehens 
gegen § 132 des Strafgeſetzbuches wurde der Ge⸗ 
meindevorſteher und Standesbeamte Joſef Rikowski 
aus Dietrichswalde von der hieſigen Strafkammer 
zu 15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen Gefüngniß, 
ſeine Tochter Hedwig zu 20 Mk. Geldſtrafe oder 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die letztere hatte 
bei Behinderungsfällen ihres Vaters in den Jahren 
1898, 1899 und 1900 zahlreiche Akte des Standes⸗ 
amtes vollzogen und in die Hauptregiſter einge⸗ 
tragen, wozu ſie nicht befugt war, da in ſolchen 
Fällen der Stellvertreter, Beſitzer Groß in Woritten, 
hätte herbeigezogen werden müſſen. 

* Königsberg, 13. Ottober. Die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts verurtheilte den Gutsbe⸗ 
figer R. aus B. wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
drei Monaten Gefängniß. R. hatte am 21. Januar 
d. Is. eine Geſellſchaft gegeben; als die Gäſte 
ſich entfernt hatten, ſchlief er auf einem Sopha ein, 
ohne die Schlüſſel ſeines Schreibtiſches abzuziehen. 
Das Dienſtmädchen Martha M., die ſehr naſchhaft 
war, benutzte dieſe Gelegenheit und entnahm dem 
Schreibtiſch ein Fläſchchen, das eine Miſchung von 
Fliegengift und Arſenik enthielt. In der Meinung, 
es ſei Wein, nahm das Mädchen einen kräftigen 
Schluck aus der Flaſche. Sie ſtarb trotz ärztlicher 
Hilfe bereits nach vier Stunden. Wie durch 
Sachverſtändige feſtgeſtellt wurde, genügten ſchon 
20 Tropfen, um einen Menſchen zu tödten. 

* Pofen, 14. Oktober. Eine ſehr hohe Strafe 
verhängte das hieſige Schöffengericht über drei 
Redakteure. Der „Dziennik Poznanski“ und die 
„Praca“ hatten in einem Artikel den Buchdruckerei⸗ 
befiger Krzyrzankiewicz von hier einen Denunzianten 
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war. Dieſer wunderbar in Gold und Schmelz 
gearbeitete Schmuck iſt ein Meiſterſtück. Dieſe 
Kette und verſchledene andere, in den Sürgen ge⸗ 
fundene Schmuckſachen wurden auf Veranlaſſung 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, ſpäteren 
Kaiſers Friedrich III., dem Kronſchatze einverleibt. 
Weiter verdient eine Kette Erwähnung, deren 
Glieder abwechſelnd aus ineinander verſchlungenen 
Händen von weißem Email und dem goldenen 
ſächſiſchen Rautenſchilde beſtehen, mit zugehörigem 
rautenförmigen Anhänger. Das ganze iſt äußerſt 
fein gearbeitet. Prachtvoll iſt auch ein Ohrgehänge, 
das eine mufizirende Meerjungfrau in fleiſch⸗ 
farbenem Email darſtellt, deren doppelter Fiſch⸗ 
ſchwanz grün emaillirt if. In der Thellung des 
Schwanzes glänzt eine Perle. Weiter erwähnen 
wir eine große vierſeitige Broſche, deren Mitte 
ein Saphir, von tiefblauem Email umgeben, ein 
nimmt, während alles übrige in blauem, rothem 
und grünem Schmelz ausgeführt und mit ſymmetriſch 
geordneten Perlen beſetzt iſt. Ein großer, broſche⸗ 
artiger Knopf zeigt uns eine weiße, emaillirte 
Blüthe, deren Kelch ein Rubin bildet, auf zwei 
gekreuzten goldenen Szeptern ruhend, die in 
runde Perlen auslaufen; drei grün emaillixte 
Roſenblätter find an den Seiten und unten einge- 
fügt, und eine große hüngende Perle bildet den 
Abſchluß. Von anderen Knöpfen find ein dreieckige 
mit blauem Email und Perlen und ein roſetten⸗ 
förmiger, durch fünf blau emaillirte Radtalſtreifen 
getheilt, aufs kunſtvollſte durchgeführt. An dieſe 
Koſtbarkeiten reihen ſich noch viele andere von 
ungeheurem Werthe an, deren Aufzählung indeſſen 
zu weit führen würde. Schon die kleine Auswahl 
gieb ein Bild davon, welche mürchenhaften Schätze 
unſer Herrſcherhaus beſizt. 


Bentfirland das Land der Beleidigungsprojefle. 


Beleidigungsklagen, bei denen ſchließlich nicht 
mehr als eine Strafe von 6 Mark herauskom 


Dienſtag, den 16. Ottober 


mt, 


genannt, der das Kainszeichen des Verräthers an 
ſich trage. K. hatte nämlich vor Gericht eidlich 
erhärtet, daß der Verleger der „Praca“ Artikel in 
den Druck gebe, von denen ſeine Redakteure nichts 
wüßten. Die „Praca“ wurde lange Zeit in der 
Krzyzankiewicz'ſchen Druckerei hergeſtellt. K. ver⸗ 
klagte die Redakteure des „Dziennik“, Kryſiak und 
Chojnacki und den Redalteur der „Praca“, Sie⸗ 
miontkowski, wegen Beleidigung. Das Gericht ſah 
die Beleidigung für ſehr ſchwer an und verur⸗ 
theilte die drei Redakteure zu je drei Monaten 
Gefüngniß und zu einer an den Kläger zu zahlen⸗ 
den Geldbuße von 4000 Mark. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 15. Oktober 1900. 


„e [Perſonalien bei der Steuer⸗ 
verwaltung.] Der Grenzaufſeher Binkebank 
von Holländerei⸗Grabia iſt als Grenzaufſeher für 
den Freibezirk nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

+ [Berjonalien bei der Bauverwal⸗ 
tung.] Dem Kretsbauinſpektor Müßigbrodt aus 
Nakel ift bei einſtweiliger Belaſſung in gegenwär⸗ 
tiger Thätigkeit in der Bauabtheilung des Miniſteriums 
der öffentlichen Arbeiten die Polizeibauinſpector⸗ 
ſtelle in Danzig unter Ernennung zum Bauinſpector 
verliehen worden. — Als Kreisbauinſpectoren find 
angeſtellt: Dewald aus Marienwerder in Schlawe, 
Poſſin in Inowrazlaw. — Dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Bruno Peisker in Danzig iſt die nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt 
worden. 

(2) [Poſtaliſches.] Damit Telegramme in 
verabredeter Sprache nach der Kap - Kolonie und 
Natal, welche die britiſche Regierung neuerdings 
unter den bekannten Zenſur⸗ Bedingungen wieder 
zugelaſſen hat, auch über die Weſtwege (Madeira, 
Aſconſion, Cape Town und Madeira [oder Teneriffa], 
Loanda, Cape Town) geleitet werden können, hat 
das Neichspoſtamt ein Exemplar des im Verlage 
von Julius Springer in Berlin erſchienenen Tele⸗ 
graphenſchlüſſels von W. Staudt u. O. Hundius 
den Zenſurbehörden in Cape Town überjandt. 
Sobald das Buch dort eingetroffen iſt, wird weitere 
Mittheilung ergehen. Da in Kapſtadt bereits der 
A 1 universal commercial electric telegraphie 
Code von W. Clauſon⸗Thue und der A B C- 
Code (4. Ausgabe) bei den Zenſurbehörden nieder⸗ 
gelegt ſind, können nach neuerer Mittheilung der 
britiſchen Regierung Telegramme in verabredeter 
Sprache, deren Wörter dieſen beiden Codes ent⸗ 
nommen ſind, ſchon jetzt auch über die Weſtwege 
befördert werden. 

— Steckbriefe erläßt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Bonn „gegen den Prieſter Bodewig“ und 
„die Maria Peters, zur Zeit Oberin in dem an⸗ 
geblichen Kloſter Mariaveld in Belgien“, gegen 
welche „die Unterſuchungshaft wegen Vergehens 
— — —— 


ein Richter und zwei Schöffen aber ihre Zeit zur 
Erledigung des Falles opfern müſſen, finden nirgends 
jo zahlreich als in Deutſchland ſtatt. Und dabei 
haben wir, wie die „Voſſiſche Zeitung“ in ihrem 
Leidartikel ausführt, noch eine beſondere Schutz⸗ 
vorrichtung, um einer übermäßigen Vermehrung 
der Beleidigungsklage vorzubeugen. Ehe man zum 
Amtsrichter geht, muß man bei dem Schiedsmann 
einen Sühnenverſuch gemacht haben. Zahlreiche 
Klagen werden beim Schiedsmann durch eine 
Ehrenerklärung und einen Beitrag an die Armen⸗ 
kaſſe koſtenlos beigelegt. Beſtände dieſe Schutz⸗ 
vorrichtung nicht, ſo wäre garnicht abzuſehen wie 
viele Amtsrichter wir mit dem anmuthigen Geſchäft 
betrauen müßten, Privatbeleidigungsklagen zu ver⸗ 
handeln. Und wäre die Koſtenloſigkeit nicht, jo 
wären alle Sühneverſuche vergeblich; denn auch 
vor Gericht ſcheitert häufig ein anſcheinend ſchon 
gelungener Sühnverſuch daran, daß Niemand die 
Koſten bezahlen will. Es hat ſich ſchon der Fall 
ereignet, daß die Anwälte nicht allein auf die Ge⸗ 
bühren verzichteten, ſondern auch noch die Gebühren 
aus ihrer Taſche bezahlten, nur um einer langweiligen 
Sache ein Ende zu machen. Den Gegenſatz zu 
Deutſchland bildet England. Dort gehört eine 
Beleidigungsklage zu den größten Seltenheiten. 
Hält es aber Jemand ausnahmsweiſe für erforder⸗ 
lich, ſeine Ehre durch eine Beleidigungsklage zu 
vertheidigen, und theilt der Richter die Abſicht, daß 
es nothwendig geweſen ſei, ſo pflegt eine Strafe 
ausgeſprochen zu werden, die nach unſeren Anſchau⸗ 
ungen diakoniſch iſt. 


Ueber die Erſchießung des Burkuoſſhiers 
ı Sans Cordna, 


eines Deutſchen von Geburt, der bekanntlich wegen 
einer Verſchwörung gegen das Leben Lord Roberts 
zum Tode verurtheilt wurde, liegen jetzt eingehende 


zufordern, ihm zu folgen. Zwiſchen zwei Soldaten, 


(Drittes Blatt.) 


gegen § 235 Strafgeſetzbuch verhängt ift*. Der 
erwähnte Paragraph lautet: „Wer eine minder⸗ 
jährige Perſon durch Liſt, Drohung oder Gewalt 
ihren Eltern, ihrem Vormunde oder ihrem Pfleger 
entzieht“ u. ſ. w. Offenbar ſtehen die Genannten 
alſo unter dem Verdacht, eine Minderjährige in 
das genannte „Kloſter“ verbracht zu haben. Wie 
die „Köln. V.⸗Ztg.“ mittheilt, iſt der Prieſter 
Bodewig, Gründer der „indiſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft“, ſchon vor einer Reihe von Jahren mit 
der kirchlichen Behörde der Erzdibzeſe Köln in 
Konflikt gekommen, und mit ſeinem Kölner „Kloſter“ 
wurde kurzer Prozeß gemacht; er ging dann nach 
München, wo es zu einer unerquicklichen Gerichts⸗ 
verhandlung kam. Anſcheinend ſetzt er jetzt 
Belgien die von ſeiner kirchlichen Behörde ent⸗ 
ſchieden verurtheilte Thätigkeit fort. 

88 [Patent⸗Liſte,] mitgetheilt durch das 


x 
Patent⸗Bureau von Paul Müller in Berlin. Patent 
iſt angemeldet auf: einen Augenblicksſchalter für 
Hans Lippelt in Deutſch⸗Krone, Weſtpr. Patente 
ſind ertheilt auf: eine Vorrichtung zum Verhindern 
des Ueberſpannens bezw. unrichtigen Aufwickelns 
der Federn von kraftſammelnden Bremſen fü 
E. Wapnewski in Jaſtrzembke bei Jaſtremken, 
(Weſtpr.); auf einen Strohelevator für J. Schulz 
in Fürſtenau (Kreis Elbing); auf einen Hebel⸗ 
antrieb mit radial verſchiebbaren Klinken für rot⸗ 
tirende Wellen, beſonders für Fahrräder und dergl. 
für A. Malinski in Konitz (Weſtpr.); auf einen 
Spielwaaren⸗Motor für E. Weiß in Podgorz⸗ 
Thorn. Gebrauchsmuſter find eingetragen auf: 
einen Zeitungshalter mit einem feftftehend und 
einem drehbar angeordneten Flügel, deren letzterer 
durch ein in beiderlei Sinne hemmend wirkendes 
Geſperre in jeder Lage feſtgehalten für Maximilian 
Geisler in Thorn. Be 
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Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Sonnabend, den 13. Oktober 1900. 2 
Für Getreide, Oülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorel- 
Proviſion uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 1 
inländiſch hochbunt und weiß 777 —793 Gr. 149 bis 
156 Mark bez. je 
inländiſch bunt 766—777 Gr. 136—148 Mk. bez. 
inländ. roth 766—777 Gr. 136—146 M. bez. 


| 


rmalg t 
inländiſch grobkörnig 744 Gr. 125 M. dez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 683 - 692 Gr. 140 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 124 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,92½ M. bez. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe⸗ 
Berichte vor. Ein Privatbrief eines Augenzeugen 
meldet Folgendes darüber: 1 


Am Abend vor der Execution wurde Hans 
Cordua benachrichtigt, daß er am nächſten Morgen 
7 Uhr erſchoſſen werden würde; er hörte 
die Mittheilung ruhig und gefaßt an und ver⸗ 
brachte hierauf mehrere Stunden mit Schreiben; 
um Mitternacht legte er ſich nieder und ſchlief bis 
3 Uhr früh. Präcis um 7 Uhr ging der Com⸗ 
mandant des Gefängniſſes zu Cordua, um ihn auf; 


7 


unter Vortritt des Commandanten und gefolgt vom 
Paſtor, kam der Gefangene im Hofe des Gefüng⸗ 
niſſes an. Cordua durchſchritt mit ſeiner Beglel⸗ 
tung die in zwei Reihen aufgeſtellte Mannſchaft 
bis zu einem gewöhnlichen hölzernen Stuhl, der 
zwei Fuß von der Gefüngnißmauer entfernt ftand; 
der Commandant erſuchte ihn, ſich auf dem Stuhl 
niederzulaſſen mit dem Geſicht gegen die Mauer; 
auf ſeine Bitte hin wurde er nicht gefeſſelt, jedoch 
ließ er ſich gern mit einem ſeidenen Tuch di 

Augen verbinden. Hierauf faßte Cordua den Stuhl 
rückwärts und drehte ſich, von dem Commandanten 
unterſtützt, herum, er kreuzte ſitzend ſeine Arme 
auf den Rücken und lehnte den Kopf zurück. Die 
Mannſchaft hatte ſich inzwiſchen auf zehn Schritt 
Entfernung aufgeſtellt. Hauptmann Barchard, der 
ſchon vor Ankunft des Gefangenen ihnen die 
Weiſung gegeben hatte, ihr Ziel zwiſchen die 
Schultern zu richten, commandirte: „Anlegen 
Fertig! Feuer!“ Die zehn Schüſſe krachten zu⸗ 
ſammen. Cordua ſchnellte von ſeinem Stuhle auf 
und fiel dann rücklings nieder. Er war ſofort 
todt. Der Körper wurde in ein bereits fertiges 
Grab gelegt und in der Nähe der Richtſtätte, das 
dann mit ungelöſchtem Kalk und Erde ausgefüllt ; 
wurde. 5 
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Bekanntmachung. 
betr. die gewerbliche Fortbildungsſchule 
zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
flichtige Arbeiter beſchäftigen, weiſen wir 
termit nochmals auf ihre geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch 
in der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten bezw. von derſelben abzu⸗ 
melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 des 
Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 wie folgt 


leſtgeſetzt iſt: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
ihnen beſchäftigten, noch nicht 18 Jahre 
alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtenz am 
14. Tage nachdem ſie ihn angenommen 
haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule 
dei der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nachdem ſie ihn aus der Arbeit 
eutlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder 

elden. Sie haben die zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von 
der Arbeit zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, 
ſoweit erforderlich, gereinigt und umgekleidet 
im Unterricht e W. zu können. 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von 
ihnen beſchäftigten, gewerblichen Arbeiter 
der durch Krankheit am Beſuche des Unter⸗ 
richts gehindert geweſen iſt, bei dem nächſten 
Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine 
Beſcheinigung mitzugeben. 

Wenn fie wünſchen, daß ein gewerblicker 
Arbeiter aus dringenden Gründen vom Ber 
ſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit entbunden werde, ſo 
haben ſie dies bei dem Leiter der Schule ſo 


u beantragen, daß dieſer nöthigenſalls 
ke been be Egadvelfande ae 
ann 


iin n Lehrlinge, Geſellen, 


Die Anmeldung bezw. Abmeld der 
baldigen Arbeiter hat bei Gern | Net 
to, Spill im Geſchäftszimmer der 
Knaben -Mittelſchule in der Zeit zwiſchen 
7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 

Die Winterſchule für die Maurer u. Maler 
beginnt wieder am Montag, den 15. Oktober er. 

sen, den 3. Oktober 1900. 


Das Kuratorium 
der gewerblichen Fortbildungsſchule. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnißnahme gebracht, daß wir für 
den hieſigen Ort drei Meldeſtellen bezw. 
Bezirke Behufs Signaliſirung eines 
Brandes eingerichtet haben. 

1) Der I. Signaliſirungsbezirk umfaßt 
die Marktſtraße von der evangeliſchen 

Schule bis zu der Gaſtwirthſchaft 

er Horniſt Fleiſcher Alex 


Hirſch. 

2) Der II. Bezirk umfaßt die Markt⸗ 
ſtraße von dem Hauſe des Bernhard 
Knodel bis zu der Gaſtwirthſchaft 
von Ferrari in Piaske. Horniſt 
Barbier Ktrchner. 

3) Der III. Bezirk umfaßt die Ma⸗ 
giſtratsſtraße, die Mittelſtraße und 
Schießplatzſtraße. Horniſt Barbier 
Burzynski. 

Podgorz, den 17. Septbr. 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von 
Podgorz pro 1900 liegt in der Zeit vom 
5. bis 19. Oktober d. Is. im hieſigen 
Magiſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Bemerkt wird, daß gegen die Veran⸗ 

ng dem Steuerpflichtigen binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
lauf der Auslagefrift die Berufung zu⸗ 
ſteht, welche bei dem Königlichen Land⸗ 
rathsamt⸗Thorn einzureichen iſt. 

Podgorz, den 4. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der öffentliche Schlachtviehbeſchauer 
Schulz wohnt jetzt bei dem Haus⸗ 
beſitzer Knodel hierſelbſt, Marktſtraße 


Nr. 4, 1 Treppe, rechts. Die Dienſt⸗ 


ſtunden für denſelben ſind für die Zeit 
vom 1. Oktober bis Ende März von 
6 bis 10 Uhr Vormittags und von 5 bis 
8 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, und haben 
während dieſer Zeit die betreffenden 
Fleiſchermeiſter das von ihnen beſtimmte 


Schlachtvieh bei demſelben in feiner Woh⸗ | Raji 


nung zu melden. 
Podgorz, den 8. Oktober 1900. 


Der Amts vorſteher. 


— — —ͤũ —᷑—ä R—ͤ— 


El Grunditüd, 


Thorn, Breiteſtraße 31, 
in beſter Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtändig neu erbaut, beabſichtigen wir 
bei geringer Anzahlung ſofort preiswerth 
zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reſigholzes, vor dem Abtrieb 
verkauft werden 


Neueſte Genres. Sauberſte Aus führg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Hiluenluf in Welt des. ſchiſlicen Wngebots 


In der K ämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehenden, im Winter 1900/1901 zur Auf⸗ 


ET Größe Geſchätzte Fa Entfernung Ran. und 


Loos] Schutz“ 5 der Derb⸗ a von Wohnort 
a Alter und B t des Holzes 5 
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107 jähr. gera e 5 1 
4. [ do. 42 38 ä nn en dio. neee m eig Suan. 
—— — und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
5 dto 54 1,2 200 |80:jähriges gerades kurzſchäftiges Bauholz dto e egen 
9 Oro. * 72 2 { x x 
8 El — AAAAAAAAAAA4A4 
a i { 2 2 
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11. Steinort] 111 | 2,45 110:jähr. mittelftarf, gerade, langſchäftiges Bauholz Steinort b. 
Scharnau 


" 
12.1 dto. 136 2,45 320 dto. 0 y 5 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nußholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
Käufers auf Koſten der Forſtoerwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallende Brennholz zum Pteiſe von 
6 Mk. pro 1 km Kloben und 5 Mk. pro 1 km. Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen 
3 eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forſtoerwaltung zurück⸗ 
ehalten. 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Loos eine Kaution von 500 Mk. zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schugbezir.e werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf 
Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von demſelben gegen 
Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 Em. der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung 
zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 

f Dienſtag, den 23. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr 
wohloverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes im 
Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote 
in Gegenwart der- etwa erſchienenen Bieter erfolgt. i 


Thorn, den 6. Oktober 1900. : 
3 2 A an u 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die bisher an Herrn Szmigewski zu A 2 a R 
Nen elbe es Wergele Nr. 9 = Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 
4,26 ha des Gutes Weißhof ſoll vou ſofort Aus dem Einſchlage des Winters 1800/1991 werden die Kiefernfaſchinen zum Verkauf 
auf 5 bezw. 11 Jahre freihändig neu ver⸗ geſtellt und zwar in folgenden Looſen: 
pachtet werden. Loos l. Schutzbezirk Barbarken — 224 Hundert Faſchinen, 


Sattelzeug. 


Ein Bockſattel, neu gepolſtert, ein 
Kinderſattel, gut erhalten, ein Civil⸗ 
zaumzeug mit Kandare und Trenſe 
und eine ganz neue, weiß unb roth ka⸗ 
rirte Satteldecke möglichſt bald und 
ſehr billig zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Geſiebte Hobkohlen 


ſehr billig zu haben. 
Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


Ernſtgemeint! 


iſt die n Wirkung von Radebeuler: 
Carbol Theerſchweſel⸗Seiſe 
v Bergmann & Co., Madebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 
egen alle Arten Hantunreinigkeiten und 
Santansichläge, wie Miteffer, Gefichts- 
— — — ſtelu, Finnen, Hautröthe, 
— ꝛc. 

à Stück 50 Pig. bei: Ad 
ee 
io viel Frauen 
ſterben Le c im dohendettf „ Aein im 
Dentfglaugggp}ioov! Viele 4 Families 
gerath. durd ac. Rindervermehr. unverſch. im 
Not. Lesen Sie unbed. Auf. 2 
Preis gur 70 Pfg. (sent 4,70 U beg. bi 

H. Oschmann, Magdeburg, 25. 

Eine geſunde kräftige 


Amme 


Der Hilfsförſter Herr Grossmann I Loos Il. 8 Ollek = 90 Hundert Faſchinen, ſucht P. Gehrz, Bädermeifter, 
u Kolonie Weißhof ift angewieſen, etwaigen Loos III. Schutzbezirk Guttau = 142 Hundert Faſchinen, Thorn III Mellienſir. 87 
Pachtluſtigen die Parzelle örtlich vorzuzeigen. Loos IV. Schutzbezirk Steinort = 129 Hundert Faſchinen. 8 

Wegen Erpachtung der Parzelle und der Der Verkauf erſolgt öffentlich meiſtbietend. 


en e 5 — e Wir haben hierzu einen Termin angeſetzt auf 
ih aun den ſtädtiſchen erförſter Herrn 2 f 
Lüpkes e jeden Se von . V 3 9 8285 
— i 2 * 18. 
. ER Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch 


E Kutſcher, I 


verheirathet u. folibe, kann ſich melden bei 
Konrad Schwartz, 


. nber 1000. e im 8 I eingeſehen, bezw. von demſelben gegen eine Schreibgebühr von 25 Pf. Ein anſtädigerer jüngerer 
3 ezogen werden. 1 
Der Magiſtrat. Thorn, den 8. Oktober 1900. Hausdiener 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis 30. Sep⸗ 
tember 1900 find: 1 Diebſtahl, 1 Hehlerei, 
1 Betrug, 1 Hausfriedensbruch zur Delle 
ſtellung, ferner: in 20 Fällen liederliche 
Dirnen, in 12 Fällen Obdachloſe, in 11 Fällen 
Bettler, in 26 Fällen Trunkene, 9 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

2234 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

4 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 
15 Pfennig baar, 1 anſcheinend goldener 
Ring mit weißem Stein, 1 Spazierſtock, 1 
Berlogue (Domenacki), 1 Kruzifix, 1 Taſchen⸗ 
meſſer, 1 Pincenez, 1 Frühſtückstrommel 
(Picknikrolle „Guten Appetit“), 1 lederne 
Wagenſchutzdecke, 1 Beutel mit Holzſchrauben, 
1 Marktneß, 1 grüner Kinderblecheimer, 3 
Päcchen Dr. Oelkers Backpulver, 1 Düte 
Malztaffer, 1 Sonnen-, 3 Regenſchirme, 1 
großes Umſchlagetuch, Platte von einem Zu⸗ 
richtetiſch, verſchiedene Handſchuhe u. Schlüſſels, 
Krankenkaſſenbuch des Zimmergeſellen Wilhelm 
Maſuhn, Militärpapiere Gottlieb Wende. 

In Händen der Finder: 2 anſcheinend gol⸗ 
dene Ringe, 1 Rohrſtohl, 2 Militärmützen, 
1 Reſerviſtenſtock, 1 wollner Handſchuh, 1 
Spindſchlüſſel. 

Eingefunden haben ſich 3 Hunde verſchiedener 


Der Magiſtrat. 


kann ſich ſofort melden 
Ernst Harwart, 
Rathskeller. 


— 


Looſe 


zur Meißener Dombau⸗Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.— 26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,80 

zur VI. Berliner Pferde Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 : 

zur V. Wohlfahrts » Lotterie. 
Ziehung am 29. No er. — Looſe 
„ 

eee, e 
bon 6. Dezember. — Looſe 


2 EU 
A zu haben in der 


Expedition der . Thorner Zeitung.“ 
— ET 
Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall E vermiethen. 
Culmer Chauſſee 46. 
Eine freundl. Parterre⸗Wohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
Gehrz, Bäckermſtr., Brombergerſtr. 60 


Hertſchaftl. Wohnung, I. talk, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſoſort zu verm 
Zint toinioke, Coppernikusftr. 18. 


Durch Brandunglück wurde ein Theil 


meiner Schweineställe total vernichtet. — Die Zucht- 
schweine sind fast sämmtlich gerettet und zu- 
nächst provisorisch gut untergebracht. Un 
diese provisorischen Stallungen für den Winter jedoch nicht 
brauchbar, muss die Heerde bis zur Herstellung neuer Stall- 
gebäude leider stark verringert werden und gebe ich daher 


Juchtſchweine 
10% unter Proſpectpreis 


In allen Altersklassen ind erstklassige 
Eber und Sauen vorhanden, in besonders grossen 
Bestänten halbjährige und tragende Sauen. 


Zur Netigründung von Heerden beste Gelegenheit. 
Prospect gratis und franco. 


Domäne Friedrichswerth. 
(Hrzgth. Gotha.) 


aſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden aufgefordert, 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Auweiſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn, den 12. Oktober 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ein kiſerner Ofen 


und ein 3 ne ftehen 
zum Verkauf bei 5 ars i - 
mit Adler, 3 mtr. lan 1½ mtr. breit. Ia 
E. Weber, Mellienſtr. 78.“ Hausfflaggen l 1 li 955 Mk, Landesfarben 
a 11,50, Ia 7,25, Illa 5 Mk. 


1 7 = I 
Vobaung. et Vereinsfahnen Fran Keinicke, HANNOVER. 


4 
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Druck und Verlag der Ray oumdingprei Ernjt Lam dec, Thorn. i 


